
Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 29. Juni.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen, daß die Büreaus des Königlichen Landrathsamtes und des Kreisſich vom 1. Juli e. ab in dem neuen Kreishauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 8., befinden. h e Ausſchuſſes

Der Königliche Landrath.
Merſeburg den 28. Juni 1878.

von Helldorff.
Unter Bezugnahme auf S. 3. des zur Ausführung des Wahlgeſetzes

für das deutſche Reich unter dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements
machen wir hierdurch öffentlich bekannt, daß die für die Geſammtſtadt
Merſeburg aufgeſtellten Wählerliſten vom 2. Juli d. J. ab 8 Tage lang
zu Jedermanns Einſicht in dem CommunalBüreau öffentlich ausliegen.
Wer die Liſten für unrichtig oder für unvollſtändig hält, kann dies inner-
halb dieſer 8 Tage bei dem Magiſtrate ſchriftlich anzeigen oder in dem
genannten Büreau zu Protocoll geben und muß die Beweismittel für
ſeine Behauptungen Falls dieſelben nicht auf Notorietät beruhen, d. h.
nicht allgemein kannt ſind, beibringen. Nach Ablauf dieſer achttägigen
Friſt ſind Erinnerungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der
Liſten nicht mehr zuläſſig.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam, daß die Wählerliſten
nicht gedruckt und nicht vertheilt werden.

Merſeburg, den 28. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Straße längs der Geiſel Verlängerung der Preußerſtraße) iſt

wegen Neupflaſterung vom Sonnabend den 29. d. M. bis auf Weiteres
eſperrt.ß Merſeburg, den 28. Juni 1878.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf des in der Gotthardtsſtraße Nr. 1. belegenen, früher
Buchbindermeiſter Schultze'ſchen Hauſes zum ſofortigen Abbruch iſt ein
anderweiter Termin auf

Dienstag den 9. Juli, Vormittags 11 Uhr,
im Communal Büreau anberaumt worden. Die Bedingungen ſind im
Communal-Büreau einzuſehen ebendaſelbſt befinden ſich auch die Schlüſſel
des Hauſes.

Merſeburg, den 26. Juni 1878.
Die Baudeputation des Magiſtrats,

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die von dem Magiſtrat im hieſigen Kreis

blatte und Correſpondenten im Betreff der Feier des diesjährigen Kinder
feſtes erlaſſenen Bekanntmachung vom 14. d. M. machen wir den be-

theiligten Intereſſenten hierdurch bekannt, daß die Anweiſung der Plätze
zur Aufſtellung von Zelten: Buden u. ſ. w.

Donnerstag den A. Juli c., Nachmittag 3 Uhr,
an Ort und Stelle erfolgen ſoll.

Diejenigen welche gar nicht oder erſt nach der ſtattgefundenen Ver
looſung der Plätze erſcheinen, bleiben von derſelben ausgeſchloſſen und
müſſen ſich dann mit dem etwa disponibel bleibenden Raume begnügen.

Merſeburg, den 26. Juni 1878.
Das Comité

zur Ausführung der Anordnungen und Leitung des Kinderfeſtes.

Polizei VerordnungAuf Grund des 8. 5. 6. u. 15. des Geſetzes über die Polizei Ver
waltung vom 11. März 1850 und des S. 62. der Kreis Ordnung vom
13. December 1872 wird unter Zuſtimmung des Amts Ausſchuſſes für
den Amtsbezirk Großkorbetha zum Schutze der Saalufer und der an-
liegenden Grundſtücke bei Benutzung des Leinpfades mit Zugthieren
folgendes verordnet:

Werden zwei oder mehrere Pferde oder ſonſtige Zugthiere zum
Ziehen der Schiffe auf der Saale benutzt, ſo dürfen dieſelben nicht
nebeneinander, ſondern nur hindereinander geſpannt werden.

2) Um das Abbeißen der Weiden und Sträucher ſowie des Graſes
und der Feldfrüche zu verhindern, müſſen die Zugthiere mit zweck
entſprechenden Maulkörben verſehen ſein.

3) Die Führer der Zugthiere müſſen entweder auf denſelben reiten
oder hinter denſelben gehen.

4) Uebertretung vorſtehender Anordnungen werden mit Geldſtrafe bis
u neun Mark eyent. bis zu zwei Tagen Haft beſtraft.

Wengelsdorf, den 24. Juni 1878.
Der Amtsvorſteher Zehe.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Es gereicht uns zur Freude, mittheilen zu können daß für die

beabſichtigte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 94 Anmeldungen einge-
gangen ſind. Die Ausſtellung wird in der zweiten Hälfte des Septembers
ſtattfinden und das Nähere bezüglich der Ausſtellungszeit und der
Ausſtellungsbedingungen ſeiner Zeit bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 25. Juni 1878.
Das Comité.

n Anna der Auctöon.
Jm Auftrage des Gerichts ſoll durch Unterzeichneten der MobiliarNachlaß des verſtorbenen Mühlerbeſitzers Fr. Boltze, beſtehend in j

Dreſchmaſchine, 1 einſpännigen Wagen 1 Droſchke, Acker, Haus
c. Wirthſchaftsgeräthen und dergl.

m der W e er e en h 9 Ahr,er Wohnung des c. Boltze öffentlich meiſtbietend gegen gleiZahlung verfauft werden. gegen gieic van
Schafſtädt, den 27. Juni 1878.

Meiſel, Amts Gerichtsſchöppe.

Die Grez Viele Da chrnng
ie Grasnutzung der früher Schubert'ſchen 2 Morgenin Tragarth bei Merſeburg will ich 2 gen großen Gr

Sonntag den 30. Juni, Nachmittags 3 Ahrim Gaſthof zur Linde am Gotivhardtsthor zu Merſebung Sachen

[B. 7388. Glück in Trotha.

Mein im Ton ſowie auch im Aeußern
noch ſehr gut erhaltenes Pianoforte (Stutt-
garter Fabrikat mit eiſerner Platte und
Spreize) beabſichtige ich wegen Man-
gels an Raum für den Preis von
330 Mk. zu verkaufen. Reflectanten ſteht
daſſelbe in der Pianino Fabrik des Herrn
C. R. Ritter hier, kl. Ritterſtraße 16.,
zur Anſicht.

Schön, Lehrer.
Bekanntmachung.

Krankheitshalber will ich mein ſämmtliches Fuhrwerk verkaufen.
Lohnkutſcher Stock, Dammſtraße 7.

N 1 40 Ctr. Heu auf der Wieſe ſind zu verkaufen Neumarkt
r. 74.

20600 Thaler
werden auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Für einzelne Leute iſt die ParterreWohnung einſchließlich Stube,
Kammer, Küche, Speiſekammer und ſonſtigem Zubehör, ſowie Benutzung
T bener Hälterſtraße 15. vom 1. October d. J. ab oder früher
zu beziehen.

Markt Mr. T. iſt die erſte Etage, be-
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem Zubehör an
ruhige Miether p. I. Oetober abzugeben und
Näheres im Laden zu erfahren.

2 möblirte Stuben ſind 1. Juli zu vermiethen Marienſtraße 1.
Ein Logis iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

F. Bohle, kl. Sixtiſtraße Nr. 1.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör

iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Brühl Nr. 12.
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Karlſtraße 3g. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. H. Bauer, Stellmachermſtr.

Markt Nr. 26. ſt ein Logis im Hofe an ordentliche Leute zu ver

miethen. C. Schönleiter.Seitenbeutel Nr. 3. ſt ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen,
daſſelbe beſteht aus Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer und Torfſtall,
Preis 30 Thlr., und zum 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. October zu be
ziehen Markt 35.

Ein freundliches Familien Logis iſt zu vermiethen und zum erſten
October zu beziehen Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

Das Haus Weißenfelſerſtraße 6. iſt im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen zu erfragen gr. Sirtiſtr. 7.

S Zum Kiänderfest
empfiehlt in großer Auswahl billiäge Schul Artikel zu
GeschenkKen und zum Verloosen

Gustav Lots.
Kinderfeſtgegenſtände

in ſehr reicher Auswahl ſind von Montag ab in
meinem Geſchäft ausgelegt.

F. F.Der Ausverkauf
Schnitt und Modew aaren

im Gasthof zum goldenen Hahn in Merseburg
dauert nur noch bis

Juli.Dienstag den 2.
Mein Lager von Damen-Garderoben

halte beſtens empfohlen und offerire der vorge S

rückten Saiſon wegen SKaiſer- Paletots von 10,50 Mk. an, S
Paletots in Kammgarn 2ec. von 10,50

Mk. an,
Jaquettes in diverſen Stoffen von 4,50

Mk. an.

Grösste u. beste Brennerei von
h

Pligsö. r. Lindenheim,
Halle a/S. Brunoswarte 5.

Annahme für Merseburg und Umgegend bei
Schmädt, Nussbaum-Allee 5. Aufträge werden schnell besorgt.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Schmoltfes
lluſtrirte deutſche Bierzeitung von Studenten und Philiſtern für Philiſter
und Studenten ſämmtlicher Facultäten.

Ein Sammelwerk academiſchen Humors aus alter
und neuer Zeit.

Preis pro Heft im Einzelnen 75 Pfennige,
Preis pro Abonnement 3 Hefte pro Semeſter 1 Mark 80 Pfennige.

Erſchienen ſind Heft 1. und 2. Sommerſemeſter 1878.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtan-

ſtalten entgegen.
Altenburg (Sachſen A.), Sommer-Semeßer 1878.

Schmollis Verlag.
Soeben iſt erſchienen und durch die Buchhandlung von Fr. Stoll-

berg ſowie in der Buchdruckerei von Z. Wold. Hellig in Merſeburg
zu haben: Zur Erinnerung f. d. deutſche Volk: Gedenkblatt
der traurigen Ereigniſſe im Jahre 1878 ſowie die ſoeialde-
mokratiſche Volksverſammlung in Merſeburg von Richard
Wagner. Mit Po'trait Kaiſer Wilbelm.) Preis brochirt à Ex. 25 Pf.

u a
lche

„Erfolgreichſte Behandlung der
chwind ſucht

durch einfache, aber bewährte Mittel.“ Preis 30 Pfg. Kranke, we
glauben an dieſer gefährlichen Krankheit zu leiden wollen nicht verſäumen ſich
o biges Buch anzuſchaffen, es bringt ihnen Troſt und ſoweit noch möglich,
auch die erſehnte Heilung, wie die zahlreichen darin abgedruckten Dankſchreiben
beweiſen. Vorräthig in allen Buchhandlungen oder gegen Einſendung von
30 Pf. auch direct zu beziehen von Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig.

e Kaukas. Insecten-Pulver,
X WVanzen- Tod in Gläſern

empfiehlt Gustav Lofs.

Ter Garten esten.IIluminations- L aternen,
bengalische Flammen,
Salon Feuerwerk und dergl.

in großer Auswahl bei Gustav Lots.
Friſche Sendung e

fliessend fetter Isländer Heringe,
neue Bratheringe,
Lüneburger Fürsten- Neunaugen

C. L. Zimmermann.

IIKnaben -Anzügel!!
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt von 4 M. an

Philipp Gaab,

ar Bauer enI Träger,
Bauſchienen,
Säulen

empfiehlt billigſt C. V. Meister.
Weſtph. Schmiedekohlen

empfiehlt ab Lager billigſt C. V. Meister.
Portl. Cement,

prima Qualität, à Tonne 11 Mk. 50 Rypf. empfieblt
J. F. Beutel.

X Dresdener Hühneraugenpflaſter
nebſt Gebrauchsanweiſung à Stück 10 Pf. pro Dtzd. 1 Mk. bei

Guſtav Lots.
flaschenbier-Depot

empfiehlt

keine

von

F. SBerliner Tivoli 29 Fl. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen)d 185 3 Haus
HMerseburger Riätterbier. 22 geliefert.Weizenlager-Bäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Das berühmte Ringelhardt Glöckner ſche

Pflaſter var RiNGELHARDD) upel:

auf den Schachteln

iſt à 25 und 50 Pf. in den bekannten Apotheken
zu haben.

Obige Schutzmarke ſchützt vor jeder Nachahmung.

Grube Paul A. Riebeck.
Luckenan bei Teuchern.

Priquettes und Prehßkohlenſteine.
Billigſte Sommerpreiſe vorzüglichſte Qualität;

ſehr großes Format (à Stein ca. 80 Cub. ToII ent
haltend) Lieferung prompt.

Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu
Dienſten

Merſeburg, im Mai 1878.
Heinrich Schultze

kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Jeder Zahnſchmerz

findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Grätfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

Allen Stadt und Landbewohnern zeige ich hiermit an, daß eine
friſche Sendung von Holzwaaren, als Leitern, Harken, Karren, Mulden,
Backtrögen, Schaufeln und dergl. anderen in das Fach ſchlagenden Artikeln E t
angekommen iſt und verkaufe zum billigſten Preiſe.

Tr. Peter, Gaſthof zum Hirſch in Merſeburg. Bettwäſt



Stroh und Stoffhüte, größte Aus-
wahl und bei vorgerückter Saiſon wird ſehr
billig verkauft zu und unter dem Koſtenpreis.

Herren-, Knaben- und Kinder-
Mützen, Stoff-, Seiden-, Luſtrer u.
Leinenmützen, größte Auswahl, billigſte
Preiſe.

S Strohmützen und Erntehüte von 50 Pf. an
bei

S J 7J. G. Knauth S Sohn,

l Entenplans...e D S Unübertrefflich bei Huſten Heiſerkeit c. i
Obertoet eSchloß Theres n van 31. December 1877.

P Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder 3 halbe Flaſchen Jhres rheiniſchen TraubenBruſt-Honigs à 3 Mark, welcher ſich
P in meiner Familie gegen Halsleiden, Huſten c. ſtets bewährt hat, ſchicken zu wollen. Achtungsvoll

Erl Freiherr von Ditfurth, Hauptmann a. D.
z ſein gutes Geld nicht für werthloſe Nachahmungen wegwerfen will, achte beim Ankauf auf nebige Verſchluß,

T marke des gerichtlich anerkannten Erfinders des allein echten rheiniſchen Trauben-Bruſthonigs.
Verkauf in Flaſchen à Mk. 3 (gold), Fl. à Mk. 1 (roth), und Fl. à Mk. 1 (weiß), käuflich in Merſe
burg bei Herrn Heinr. Schultze jmum., Entenplan.

(Zu beziehen durch die meiſten renommirten Avotheken.
Broſchüren mit vielen Atteſten gratis in allen Deports.

dermehl. t en
bereitet von der

Anglo Swits condensed Milk Company in Cham.,
Ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder, enthält größtentheils reine Milch und ſteht hinſichtlich der Qualität und Anwendbarkeit

keinem gleichnamigen Producte nach.

In gros zu beziehen von Brückner, Lampe Co., Leipzig.
En detail zu haben zum Pr. iſe von Mk. 1,20 pro PBüchſe in Merſeburg bei Herrn Hofapotheker Th. Schnabel.

Das Herren-Garderobe- Magazin
2 Svon Vhilipp Gaab

e 8 e m e zJ empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von MWerren-Garderohben und ſind die Preiſe der ungünſtigen
t, Zeitverhältniſſe wegen bedeutend reducirt, z. B. Sommer Ueberzieher ſchon von I2 Mark an,

I Stoffröcke von 10 Mark an, Jaquets in Leinen, Turntuch, Lüſtre 2c. von 2,75 e
Mark an, Buckskin-Hoſen von 7,50 Mark an, Weſten von 2,50 Mark an. e i

7 7en Lros Ernst ischen en detail
Leipzig, Nicolaiſtr. 1.

Größte Auswahl von Stuben-, Hand, Straßen-, Teppichbeſen, Kleider-, Kopf-, Zahn, Nagel-, lSeidel-, Glanze, Schmutz, Scheuer- u. Auftragbürſten e. Cardätſchen, Abſtäuber, ſowie ſämmtlichen
Pinſeln. Wiederverkäufern Rabatt. Anerkannt beſtes Fabrikat. Villigſte Bezugsquelle für Land-

u wirthe und Jnduſtrielle. eFranz Chriſtoph's

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnelltrocknend.
Franz Chriſtoph in Berlin.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des
echten Fußboden- Glanz Lacks.

Niederlage in Merſeburg
bei Herrn Gustav EIbe.

J in Die Erneuerung der Looſe 4. Klaſſe gegenwärtiger Lotteri wuß bisMarken des Conſum Vereins U ſpäteſtens 8. Juli e., Abends 6 r bei Verluſt des Anrechts

m 9 Il s 4 5Rerſeburg, E. G. nehme ich von heute Laberwe e verkauft n loht abtzehobene Looſe werden
Merſeburg, den 28. Juni 1878.ab in Zahlung an. ß Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.
Erdbeeren, Johannisbeeren, Kirſchen, täglich friſch geFart. F. pflückt, desgl. Wallnüſſe zum Einmachen, Aufſetzen 2c. ehe 8

C. Heuſchkel.
geruch u. farblos, giftfrei,Echt Arab. Wanzentod, ſicher! Keine Flecke an d Meine Badehäuſer empfehle zur fleißigen Benutzung.

Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. LIbe, Kaufm. C. MHeuschhkoel.
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d z T en d e r

arten.Zu dem morgenden großen h u. Blumenfeste

ſind Billets zu haben bei Leren Kaufmann A. Wieſe und im Reſtau-

rant Riſchgarten, Familien Billets 3 St. Mk., ein einzelnes Billet
40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf. Ferd. Weise.
Zum Kirschfest in Göhlitasch

Sonntag den 30. Juni ladet freundlichſt ein
F. Güttel.

G hht wird von einer einzelnen Dame zum 1. October
ein reinliches Mädchen in geſetzten Jahren welches im Kochen und häus-
licher Arbeit erfahren iſt. Näheres Halleſche Str. 16., 1 Tr.

Ein paar tüchtige Kiesfeger ſucht bei hohem Lohn
Louis Doſt, Halleſche Straße.

Ein fleißiges ordentliches 14 jähriges Mädchen vom Lande wird für
einen kleinen Haushalt mit leichteſter Arbeit zum 1. Juli nach Halle ge
ſucht; zu erfragen bei Herrn Kaufmann Beutel, Merſeburg, Gotthartsſtr.

Geſtern verſchied nach kurzem Krankenlager in Löſſen der Cantor em.
Carl Lebrecht Müller in ſeinem 77. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 5 Uhr zu Löſſen ſtatt.
Merſeburg, den 28. Juni 1878. O. Müller.

Aneeiége.
Den Kirchengemeinden Neumarkt und Löſſen wird hierdurch noch

mals angezeigt, daß Sonntag den 30. Juni e. Vormittags 10 Uhr die
Ordination und Einführung des zum Hülfs-Geiſtlichen an denſelben er
nannten Cand. des Predigtamtes Herrn Albertz aus Magdeburg ſtattfindet.

Merſeburg, den 28. Juni 1878.
Der Superintendent Der Pfarrer

Leuſchner. Dreiſing.
Am 2 Sonntage nach Trinitatis (den 30. Juni) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Stadtkirche Herr Diaconus Hildebrandt Herr Paſtor Heineken
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.

Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt kirchliche Unterredung mit den

Confirmirten der letzten Jahre.
Vor der Predigt Ordination und Einführung deſſelben-

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Bei Beginn des III. Quartals 1878 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)
10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 58 M. Mittags (IV. Kl.), 5U. 6 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. S I. u. II. Kl.), 8 U. 56 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 29 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.
Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (III. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 21 M. Nachm. (IV. Kl.), 8 U. 34 M. Abds.
(IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 58 M. Mittags, 5 U.
6 M. Nachm. und 10 U. 29 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs.,, 10 U. 12 M. Vorm., 1 U. 55 M. Nchm.
und 8 U. 10 M. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
I.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., I. 4. Cl., 12 U. 43 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 U.
49 M. Nm. 1, 3. Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. J.--2. Cl., 8 U. 47 M. Ab.
Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 14 M. Ab. 1.--4. CI.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. I. 2. Cl., 1 U. 30
M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 45 M. Ab. 1.-4. Cl., 10
U. 45 M. Schnellz. 1.--2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nechm., in Mücheln 45* Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin),

in Mücheln 1** früh.
Mücheln 5** Nm., in Merſeburg 8*0 Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 42* Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 6** Vm.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 27. Juni 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert 216 218 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo niedriger, 144 147 Mk. für hieſige Landwaare

bez., fremder billiger.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell.
Hafer 1000 Kilo 140 156 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 bez.

Am men o.Haudich's Reſtaurant
empfiehlt Sonntag den 30. Juni zum zweiten Erdbeerfeſt,
Erdbeer-Bowle, Erdbeer-Kuchen, Erdbeer-Limonade,
Erdbeer-Eis, friſche Erdbeeren u. ſ. w.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Der „verantwortliche Redacteur“ der „Halle'ſchen Freien

Preſſe“, deren Probeblatt in dieſen Tagen in aufdringlichſter Weiſe colpor
tirt wurde, ein gewiſſer Schleſinger in Magdeburg iſt bereits Dank
der Engergie der betreffenden Behörden gefänglich hier eingeliefert Auch
gegen einige Colporteure dieſes Blattes wird vorgegangen werden.

Das Landes-Directorium in Merſeburg macht bekannt,
daß eines der durch den Landtag der Provinz Sachſen bewilligten Stipen-
dien von je 600 Mark jährlich für würdige und bedürftige Angehörige der
Provinz zum Beſuche eines vollen Lehrgangs bei der königlichen Gewerbe-
academie in Berlin am 1. October d. J verfügbar wird. Bewerber ha
ben ſich unter Beifügung der erforderlichen Führungs Schul 2c. Atteſte
und mit dem Nachweiſe, daß ſie die nöthige Uebung im Freihand und
Linearzeichnen erworben haben um ein Ornament zu zeichnen auch eine
einfache Maſchine oder ein Gebäude aufzunehmen im Stande ſind, bis
ſpäteſtens 1. Auguſt an den Herrn Landesdirector zu wenden. Ferner
wird das von dem Landtage der Provinz bewilligte Stipendium von 600
Mark zum Beſuche des königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin
zum 1. October d. J. frei. Bewerbungen ſind außer obigen Zeugniſſen
noch Zeugniſſe glaubwürdiger Sachverſtändiger über den Grad der Vor-
bildung in der Muſik, namentlich im Clavier-, Orgel und Violinſpiel,
ſowie in der Harmonielehre beizufügen.

Der ſocial demokratiſche Verein in Meuſelwitz hat ſich
aufgelöſt und nur 2 Perſonen, darunter 1 Dienſtmann, ſind demſelben
treugeblieben.

Jn der am 22. d. zu Sonderhauſen abgehaltenen ordentlichen
General Verſammlung der Nordhauſen- Erfurter Eiſenbahn Geſellſchaft
wurde conſtatirt, daß die früher geplante Fuſion kleinerer Thüringiſcher
Bahnen jetzt als vollkommen aufgegeben zu betrachten iſt.

Sondershauſen, 24. Juni. Geſtern hatten ſich 6 Perſonen
aus Holzſußra auf das fürſtl. Luſtſchloß „Poſſen“ begeben, um ſich dort
in den ebenſo eigenartig wie wirklich ſchönen und durch die Natur ſo
begünſtigten Anlagen zu ergötzen. Am Mittag ſchon zog ſich, wie wir
auch hier empfanden, ein ſchweres Gewitter zuſammen und die Geſell
ſchaft aus Holzſußra ſuchte im ſog. Poſſenthurme vor dem ſtrömenden
Regen, etwa 2 Uhr Nachmittags, Schutz. Jn der Thür, vor dem Auf
gang der Treppe ſtehend, erfolgte ein ſchmetternder Schlag, der Blitz,
wohl durch die mit Zink gedeckte Spitze des Thurmes angezogen, fuhr
an dieſem herunter und dem Zuge der offenſtehenden Thür folgend in
die erſchreckte Geſellſchaft. Jn derſelben befand ſich ein Brautpaar, und
der Blitz tödtete den neben der Braut ſtehenden Bräutigam, den Sohn
des Hofbeſitzers Stange in Holzſußra, Bruno mit Namen, der im hieſigen
Bataillon, zuletzt als Gefreiter, ſeine Militairpflicht erfüllte und in hieſiger
Stadt bekannt iſt. Noch Einer aus der Geſellſchaft war betäubt durch
den Luftdruck oder durch den Schreck, erholte ſich aber bald wieder,
während die übrige Geſellſchaft, auch die ſo plötzlich ihrer ſchönen Hoff
nungen beraubte Braut, unverſehrt blieb. Jn Oberſpier fuhr ein kalter
Schlag in die Windmühle, that aber keinen Schaden. Ebenſo ſchlug
der Blitz in die neugebaute Kirche zu Thüringenhauſen, zerſtörte Bilder

u. ſ. w., zündete aber nicht. (Deutſche.)
Vermiſchtes.

Katſcher, 21. Juni. (Einbruch ins Pfarrhaus zu Naſſiedel.)
Heute Nacht, angeblich nach 2 Uhr, wurde, wie es ſcheint, von mehreren
Perſonen ein Einbruch in den Keller des Pfarrhauſes in Naſſiedel aus
geführt, und nachdem der dort vorhandene Wein, ſowie mehrere Töpfe
Butter, Speck c. weggenommen waren drangen die Diebe in die Woh
nung des dortigen Pfarrers Kinner ein. Dieſer, in einer kleineren Neben
ſtube ſchlafend bemerkt, daß Perſonen in ſeinem Vorzimmer ſich bewegen,
ruft dieſelben an, und geht, als keine Antwort erfolgte, um nachzuſehen,
wer eigentlich daſelbſt anweſend ſei. Kaum öffnet er aber die Thür,
ſo erhält er auch ſchon einen Stich in die Bruſt, dem ein zweiter nach
dem Halſe folgte. Sein Hülferuf wurde leider nicht gehört, und wurden
die Angreifer in Folge deſſen ſo frech, daß ſie ihm noch mit einem
ſtumpfen, aber ſchweren Jnſtrumente mehrere Hiebe über den Kopf ver-
ſetzten, die den hochbetagten Herrn kampfunfähig machten. Dann ver
ſchwanden die Diebe. Es iſt noch ungewiß, ob dieſelben aus der Stube
auch noch Geld oder andere Werthſachen mitgenommen haben. Obgleich
die Verwundungen ärztlichen Angaben zufolge, zur Zeit nicht lebens
gefährlich ſind, bleibt der Zuſtand bei dem 65 Jahre alten Herrn jeden
falls bedenklich. Wie der N. Fr. Pr. geſchrieben wird, ſoll einer der
Räuber, ein ſeit Jahr und Tag ſſteckbrieflich verfolgtes Jndividuum,
bereits verhaftet worden ſein.

Bern, 21. Juni. (Hotelnoth.) Ein Beweis, daß die während der
letzten Zeit in der Schweiz ausgeführten prachtvollen Gaſthofsbauten
nicht den auf ſie geſetzten Hoffnungen entſprechen iſt der öffentliche Ver
kauf des falliten Hotels de l'Europe in Luzern. Dieſes fürſtliche Gebäude,
das mit mehr als einer Million Hypotheken belaſtet und mit 730,000 Fr.
verſichert war, iſt vorgeſtern zu 500,000 Fr. zugeſchlagen worden.
Ebenſo wurde kurz vorher der Spietzer Hof am Thuner See zu einem
wahren Schleuderpreiſe verkauft. Leider ſollen ſich noch verſchiedene
andere große Gaſthöfe in mißlichen Verhältniſſen befinden und, wenn ſie
nicht eine ganz beſonders ergiebige Saiſon rettet, am Vorabend ihres
Bankerotts ſtehen.

Berlin. In einer Allee des Thiergartens promenirte, nach der
Tribüne, am Sonntag Abend ein junges Mädchen, als ein elegant ge

S

e

e
e

et

h



für Handbetrieb; 1 bis 4ſpännig mithinen Putzerei und ganz neuen Verbeſſeru ngen
in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu

außergewöhnlich billigen Preiſen.

Ha K 1 M v r g d e ß ſtch2 urch ihren leichten Gang, große Leiſtungsa Se ase nen fähtgkeit, ſolide und prachſ e Cdnſtenecſon
die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm 60 an, frei jeder Bahnſtation.

m mit gezahnten Walzen, mit welchenNeue Schrot- M ühlen alle Getreidearten gleich gut geſchrotet
werden können ſehr leicht gehend pr.

Stunde 1 Etr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleinuſte mit gerippten Walzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraftbetrieb von 125 300 Nm. Ab
bildungen und Preiscourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
h. Mayfarth Comp. MWaſchinenfabrik, Jrankfurt a. W.

T

Einen Poſten Arbeitshoſen von
2,50 Mk. an, echt engliſche Lederhoſen
von 7,50 Mk. an empfiehlt

e Philipp Gaab.
Technicum Mittweida.

(Sachsen.) Höhere Fachschule
für Maschinen Ingenieure und

Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October

Bekanntmachung.
Jch erlaube mir hierdurch anzuzeigen daß ich von jetzt ab den Be

trieb meiner Scharfrichterei ſelbſt übernommen habe.
Jn Beſitz von Erkenntniſſen des königlichen Appellationsgerichts zu

Naumburg, des königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg und der fönig-
lichen Kreisgerichts Commiſſion zu Lützen nach welchen mein Privi-
legium ein Zwang und Bannrecht enthält, warne ich
vor Contraventionen und Eingriffen in dieſes Recht, und ſichere den
jenigen welche mir dergleichen anzeigen, eine Belohnung
bis zu I5 Mark bei Verſchweigen des Namens zu.

Lutzen, im Juni 1878.
Anna Scheibe, Scharfrichtereibeſitzerin.

Bildung eines Vereins zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe

FIerseburg.
Nachdem das Kaſſenſtatut des Vereins durch Ober Präſidial- Erlaß

vom 11. Juni e. genehmigt worden iſt, erſcheint es an der Zeit den
Herren Beamten von den hauptſächlichen Feſtſetzungen dieſes Statuts
Mittheilung zu machen.

Die Kaſſe iſt für Staats-, Provinzial-, Communal- Beamten und
Lehrer, welche im Kreiſe Merſeburg wohnen und das 60. Lebensjahr
noch nicht überſchritten haben in Ausſicht genommen und will zunächſt
ein Sterbegeld zahlen.

An Eintrittsgeld iſt zu entrichten bei einem Alter
bis zum vollendeten 25. Jahre 4 Mark,
über 25 bis zum vollendeten 35. 5

7 35 7 40, 640 e 45. 845 50. 1050 55 157 55 2 Z 60. e 20 2während die Höhe der laufenden bei jedem Sterbefalle zu zahlenden Bei-
träge ſich nach der Mitgliederzahl richtet; die Scala iſt folgende:

Mitgliederzahl: Beitrag für
jeden Sterbefall:

bis mit 169 1 Mk. Pf.170 bis mit 189 290190 214 e 80215 249 e 70 e250 e 299 e 60300 und mehr 50Das zu gewährende Sterbegeld ſoll für jeden Todesfall ſo viel,
Mark betragen, als Kaſſen Mitglieder am Todestage vorhanden ſind
darf aber über den Betrag von 150 Mk. nicht hinausgehen.

Aus den Eintrittsgeldern wird ein Reſervefonds gebildet. Die Zinſen
deſſelben und alle ſonſtigen Uebexſchüſſe werden ſobald die feſtgeſetzte
Höhe des Reſervefonds (5000 Mk.) erreicht iſt, zur Verminderung der
laufenden Beiträge und zur Gewährung außerordentlicher Unterſtützungen
an bedürftige Hinterbliebene von Mitgliedern verwendet.

Die Unterſtützungskaſſe ſoll ins Leben treten, ſobald ſie 50 Mit
glieder zählt.

Zum Zweck der Conſtituirung des Vereins, der event. vorzunehmenden
Vorſtands- und anderen Wahlen geſtatten ſich die Unterzeichneten zum
30. d. M. (Sonntag) Nachmittags 3 Uhr im Saale der Funken-
burg hierſelbſt eine Verſammlung anzuberaumen und alle Herren Jnte
reſſenten dazu freundlichſt einzuladen.

Merſeburg, den 21. Juni 1878.
E. Habecker, W. Möhrfſtedt,

Regierungs Secretair. Regierungs Kanzliſt.

Das Sternſchießen
in Oberbeuna findet erſt den 14. Juli ſtatt.

W. Schaaf.
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Verſammlung
der Mitglieder der Allgemeinen Fabrikarbeiter Kranken- und Unter
ſtützungskaſſe

Dienstag den 2. Juli, Abends 8 Ahr,
tn Mehlers Resfauratföon.

Beſprechung von Krankenkaſſen Angelegenheiten.

Freiwillige Feuerwehr, TurnerCompagnie
Montag den 1. Juli, Abends 71 Uhr Uebung. Verſammlung

Geräthehaus Johannisſtraße. Das Commando.
Montag den 1 Juli 1878, Abends 71, Uhr,

Wehder Kädtiſchen Feuerwehr, auch derjenigen Mannſchaften, welche
Ordre zum I. Juli 1878 1881 erhalten haben die älteren
Mannſchaften haben ihre Vinden mit zur Stelle zu bringen, ſo
auch der Pionier-Compagnie (freiwillige Feuerwehr).

Sammelplotz Geräthehaus. Der Löſchdirector.

R. Nürnbergers Tivoli-Theaker.
Sonntag den 30. Juni 1878. 14. Vorſtellung im 2. Abonnement

Spilecke auf der Pariſer Weltausſtellung (ganz
neue Bearbeitung), Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten
und 1 Vorſpiel von Jacobſohn. Muſik von Michaelis.

Sommertheater zur Funkenburg.
Sonntag den 30. Die Hugenotten oder: Die Pariſer Blut-

hochzeit dramatiſches Gemälde in 2 Abtheilungen und 5
Acten von C. Adami.

Montag den 1. Juli 1878. Unter zweiter und unwiderruflich letzten
gefälligen Mitwirkung des Herrn Hofopernſängers Seſſelberg.
„Das Glas Waſſer“, oder: „Urſachen und Wir-
kungen“, Luſtſpiel in 5 Acten von A. E. Scribe. Jn den
Zwiſchenacten „Geſangs-Piegen“, vorgetragen von
Herrn Seſſelberg. Programm auf dem Zettel.

Sommertheater zur Funkenburg.
Einladung zum zweiten Abonnement.

Da ich durch Proben zu ſehr in Anſpruch genommen bin, werde
ich mir erlauben, von meiner Frau den Herrſchaften die Liſte zum zweiten
Abonnement auf 20 Vorſtellungen vorlegen zu laſſen und bitte um eine
recht zahlreiche Betheiligung.

Billets vom erſten Abonnement haben noch acht Tage Gültigkeit.
Merſeburg den 28. Juni 1878. Hochachtungsvoll

Fr. Heinecke.

Jaſthof zum Rikler St. Jeorg.
Donnerstag den A Juli findet in meinem Gartenlokale ein

großes Militair- Concert ſtatt. Das Concert wird ausgeführt vom
Trompeter Corps des Brandenburgiſchen Huſaren Regiments (Ziethen'ſche
Huſaren Nr. 3.) (roth), unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn
F. Koſtmann.

Programm. I. Theil:
1) Prager Einzugs Marſch v. Trempler.
2) Ouventure zur Oper „Die weiße Dame“ v. Boyeldieu.
3) Alte und neue Zeit, Walzer v. C. Fauſt.
4) Jch ſende dieſe Blume dir, Lied v. Fr. Wagner (Solo für Piſton,

vorgetr. vom Concertgeber).
II. Theil:

5) Jubel -Ouverture v. Karl Maria v. Weber.
6) ParvenuQuadrille v. C. Fauſt.
7) Wie ſchön biſt du, Lied v. Weidt.
8) Nicht für Jeden, Polka (Solo für 2 Piſtons, vorgetr. vom Trom

peter Müller und Concertgeber).
III. Theil:

9) Feſt Marſch v. F. Koſtmann.
10) Jntroduction et Chor aus der Oper Lohengrin v. Rich. Wagner.
11) Fantaſie über das Volkslied „Am grünen Strand der Spree von

Maier.
12) Ein Scherz Potpourri v. Kiesler.

Anfang 7 Uhr Abends. Entrée 50 Pf. an der Kaſſe, jedoch ſind
Billets zu 40 Pf. zu haben bei Herren Kaufmann Wieſe und Rabe.

Zum J9ohannisfeſt u. Räuberſuchen
Sonntag den 30. Juni

ladet ergebenſt ein die Jugend zu Trebnitz.

Sonntag den 30. J

r TanzKränzchen. u Elze.
Sternschiessen

Sonntag den 30. Juni, wozu freundlichſt einladet
Trebnitz. W. Köcke.
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kleideter Herr mit den Worten „Mein Fräulein, hier ſitzt eine große
Raupe!“ herantrat. Sprach's und ſchnellte mit dem Finger auf dem
Rücken des Mädchens, worauf er ſich freundlich empfahl. Kaum fünf
Minuten nachher vermißte die Dame ihr Portemonnaie, welches ſie un
achtſamer Weiſe in die Hintertaſche ihres Kleides geſteckt hatte. Kein
anderer als der freundliche Herr konnte daſſelbe entfremdet haben und
weinend geſtand das Mädchen den Umſtehenden, daß das Geld ihr ge
ſammter Wochenlohn geweſen ſei. Von dem Herrn war natürlich keine
Spur zu entdecken.

Königsberg, 22. Juni. ((Falſche Denunciation.) Der Schiffer
Holſtein, welcher gegen den Reſtaurateur Gehlhar wegen Majeſtätsbeleidigung
denuncirte, wurde wegen wiſſentlich falſcher Denunciation verhaftet und
ſtand bereits vorgeſtern, wegen dieſes Vergehens angeklagt, vor der zweiten
Criminaldeputation des Stadtgerichts. Der Gerichtshof erkannte gegen
Holſtein auf 1 Jahr Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Bekanntmachung
des Urtheils.

Frauſtadt, 25. Juni. (Beleidigung des Fürſten Bismarck.) Von
der Criminal- Abtheilung des königlichen Kreisgerichts zu Liſſa wurde geſtern
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck der weſtfäliſche Handelsmann
Freſen aus Grönebach zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. (Poſener Ztg.)

Wie die „Poſener Zeitung“ meldet, iſt die ruſſiſche Grenzſtadt
Wieruszaw am 26. faſt gänzlich niedergebrannt.

Paris. (Ein ſalomoniſches Urtheil.) Jn einigen Departements
von Frankreich exiſtirt die curioſe Sitte, Neuvermählten während der
Hochzeitsnacht und während der folgenden Nächte Katzenmuſiken zu
bringen. Als einem Apotheker in Pont d'Ain dieſe Ehre zu Theil wurde,
verſuchte er zuerſt, die Ruheſtörer auf gütlichem Wege zu entfernen. Jn
einer der darauf folgenden Nächte wiederholte ſich jedoch der Spektalel in
ſo hölliſcher Weiſe, daß der Apotheker wuthentbrannt über die Lärmenden
ein großes Gefäß verdünnter Schwefelſäure ausgoß. Das wirkte. Die
Ruheſtörungen hörten auf. Nach einiger Zeit erhielt jedoch der Apotheker
nicht weniger als fünfzehn Klagen wegen Schadenerſatz überreicht, den
die von der Schwefelſäure arg mitgenommenen Ruheſtörer beanſpruchten.
Der Friedensrichter verurtheilte auch den Apotheker. Das CivilTribunal
von Bourg jedoch verbeſſerte das Urtheil und fällte folgenden ſalomoniſchen
Spruch. Jeder der Kläger wurde wegen injuriöſen Lärmens verurtheilt,
gerade ſo viel an den Apotheker zu zahlen als von dieſem wegen ver
brannter Geſichter und Kleidungsſtücke verlangt wurde.

Beſtrafungen wegen Majeſtätsbeleidigungen.
Bernburg. Ein Arbeiter aus Leopoldshall iſt am 19. d. vom

hieſigen Kreisgericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Jahren Gefängniß
verurtheilt worden.

Schönlanke, 21. Juni. Der am 19. Juni e. wegen Majeſtäts-
beleidigung inhaftirte Schuhmacher Nowack erſchien heute auf der Anklage
bank. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Staatsanwalt gemäß
auf vier Jahre Gefänguiß. (Bromb. Ztg.)

Oſtrowo, 22. Juni. Geſtern wurde der wegen Majeßätsbeleidi-
gung angeklagte Tagearbeiter zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.

(Poſener Ztg.)

Breslau, 24. Juni. Die 35 Jahre alte bisher unbeſtrafte Maurer-
geſellenfrau Rodewald erſchien heute unter der Anklage wegen Majeſtäts-
beleidigung vor der 2. CriminalDeputation. Der Gerichtshof erkannte
auf eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten.

Trier, 22. Juni. Geſtern wurde ein Schieferdecker aus Saarburg
wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Alzey, 22. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigen Bezirks-
gerichts wurde der Barbier Diehm wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt. Jn der nächſten Sitzung, 5. Juli,
kommen weitere fünf Fälle zur Verhandlung. (Frankf. Ztg.)

Schweinfurt, 21. Juni. Ein Schüler der erſten Klaſſe des
Gymnaſiums wurde wegen beleidigender Aeußerungen gegen die Perſon
des deutſchen Kaiſers von der Anſtalt entfernt. (Frankf. Ztg.)

Zabern, 22. Juni. Ein hieſiger Schüler des Gymnaſiums,
14 Jahre alt, wurde von dem Tribunal von Zabern wegen ſchwerer
Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Feſtung verurtheilt. Der Schüler

iſt Elſäſſer. (Frankf. Ztg.)
Politiſche Rundſchau.

Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers machte täglich weſentliche
Fortſchritte. Nach Abnahme des Verbandes an der linken Hand iſt es be-
reits möglich geworden ſtärkende Badungen des linken Armes vorzunehmen,
der Zeige- und Mittelfinger deſſelben ſind allerdings noch ohne Gefühl, der
hohe Patient kann aber doch ſchon mit einem Stocke in der linken Hand
das Krankenzimmer durchſchreiten. Der rechte Arm konnte bereits
in einer Drahtſchiene durch die Aerzte geſchient werden. Jn Folge
obiger Fortſchritte in dem körperlichen Befinden des Kaiſers iſt auch
ein merklicher Umſchwung in der Stimmung des hohen Herrn eingetreten.

Ueber das Befinden des Kaiſers lautet das neueſte Bulletin Der
Zuſtand Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, Allerhöchſtwelcher in der ver
gangenen Nacht ſehr gut geſchlafen hat, bietet keine Veränderung dar.

Berlin, den 27. Juni 1878, 10 Uhr Vormittags.
Dr. v. Lauer. Dr. v, Langenbeck. Dr. Wilms.

Der europäiſche Congreß in Berlin hat am 25, und 26. ſeine
ſechſte und ſiebente Sitzung abgehalten. Fürſt Gortſchakoff war in der
erſteren abermals durch Unwohlſein am Erſcheinen verhindert, in der letz-
teren jedoch wieder anweſend. Auf der Tagesordnung ſtand die bulgariſche
Frage, welche den Congreß wohl noch während einiger Sitzungen beſchäf-

tigen wird, aber man darf dies getroſt ausſprechen nunmehr einer
günſtigen Löſung entgegenſieht. Die den ruſſiſchen Bevollmächtigten aus
Petersburg zugegangenen neuen Vollmachten laſſen bezüglich der friedlichen
Stimmung der maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe keinen Zweifel mehr auf-
kommen und es iſt beſtimmt anzunehmen daß die allſeitige Einigung in
dieſer wichtigſten und ſchwierigſten Frage in unmittelbarer Ausſicht ſteht.
Dieſe Einigung würde eine Zweitheilung Bulgariens in folgender Weiſe
herbeiführen Der nördliche Theil wird ein ſelbſtſtändiges, jedoch an die
Türkei tributäres Fürſtenthum bilden welches ſich vom Balkan bis zur
Donau erſtrecken ſoll, mit Einſchluß von Sofia und Varna, die beide ge
ſchleift werden. Daſſelbe wird den Namen Bulgarien tragen. Anders
ſteht es mit dem ſüdlich vom Balkan gelegenen Theil Bulgariens welcher
auch Rumelien genannt wird. Dieſer Theil ſoll nach der Auffaſſung welche
von der engliſchen Regierung bis heute aufrecht erhalten wird politiſch eine
türkiſche Provinz unter der vollen Hoheit des Sultans bilden ausge
ſchloſſen ſoll dadurch nicht ſein, daß die ottomaniſche Regierung ſich für
dieſe Provinz den europäiſchen Mächten gegenüber verpflichte, die innere
Verwaltung derſelben in einer den modernen Principien der Selbſtverwal
tung entſprechenden Form zu reformiren. Man iſt bereits über eine Grund
lage für die Grenzen im Norden, im Oſten und im Süden einig; dagegen
macht die Feſtſetzung der Weſtgrenze (wo es ſich um Sofia und Sandſchak
handelt) noch Schwierigkeiten. Die nähere Beſtimmung über den Lauf der
Grenzlinie ſoll eine europäiſche Commiſſion von Stabsoffizieren zu treffen haben,
deren Wahl durch den Congreß vorgenommen wird. Hinſichtlich der Verwal
tung Bulgariens bildet ein von Frankreich vorgeſchlagener Organiſationsplan
die Grundlage der Berathung. Jm Uebrigen wird man auch Beſtimmungen
für die Wahl des Fürſten von Bulgarien treffen und es geht die Neigung dahin,
denſelben möglichſt aus den Adelsgeſchlechtern des Landes und nicht aus einer
der europäiſchen Fürſtenfamilien hervorgehen zu laſſen. Außerdem iſt die
Schleifung der ſämmtlichen Feſtungen des neuen Fürſtenthums Bulgarien
beſchloſſen worden. Dieſer letztere Beſchluß hat inſofern eine große Wichtig
keit und eine unmittelbare practiſche Folge, weil der Widerſtand der tür-
kiſchen Congreß Bevollmächtigten alle Berechtigung einbüßt. Ferner hat
man ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß die ruſſiſche Beſetzung türkiſcher
Gebietstheile ſpäteſtens ein Jahr nach Abſchluß des Friedens von San
Stefano vollſtändig beendet ſein muß. Montenegro und Serbien ſollen,
bevor der Congreß die Feſtſtellung der Grenzen beider Fürſtenthümer be
handelt, ſich mit Oeſterreich über Einſchlägiges verſtändigen da dieſe
Fragen weſentlich als Specialfragen zwiſchen Oeſterreich und den Betreffen
den angeſehen werden. Die türkiſchen Vertreter theilten auf dem Con
greſſe mit, daß die Pforte die Räumung Varnas angeordnet habe.
Bezüglich der beantragten Zulaſſung der Vertreter Rumäniens, Serbiens
und Montenegro entſchied ſich der Congreß ablehnend erklärte aber, die
Denkſchriften der drei Fürſtenthümer der Prüfung und Erwägung unter
ziehen zu wollen. Am 26. wurde das Memorandum Rumäniens im
Auszug vorgeleſen und nach kurzer Debatte beſchloſſen Beſſarabien wird
derartig getheilt, daß Rußland die nach ſeinem Lande zu Rumänien die
nach ſeinem Fürſtenthume zu liegende Hälfte erhält. Ruf Einſpruch des
Grafen Andraſſp wurde noch hinzugefügt, daß die Donaumündung der
Kilig allein an Rumänien fallen ſolle und daß die Donau Mündungs-
frage überhaupt durch eine europäiſche Commiſſion zu reguliren ſei.
Man hofft, daß die Congreß Verhandlungen wenn anders nicht große
Zwiſchenfälle eintreten in der zweiten Hälfte des Juli beendigt ſein werden.
Behufs möglichſter Abkürzung werden die Sitzungen jetzt täglich ſtattfinden.
Sobald die bulgariſche Frage definitiv abgeſchloſſen iſt, kommen erſt die
aſiatiſchen Verhältniſſe zur Sprache. Doch iſt ſchon jetzt im Princip be
ſchloſſen daß England keine Einwendungen gegen die Annexion von Kars
und Batum an Rußland erhebt.

Der Handelsminiſter hat unterm 19. Juni einen Erlaß an die
Regierungen und Landdroſteien gerichtet. in deren Sezirk ſich Fachſchulen
befinden. Es heißt darin, daß inmitten der traurigen Erlebniſſe der
jüngſten Vergangenheit die Erfahrung beſonders ſchmerzlich geweſen daß
unter den zur Verantwortung gezogenen Jndividuen Schüler höherer und
mittlerer Lehranſtalten ſich befanden. Der Miniſter hegt das Vertrauen,
daß die Lehrer der unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Gewerbe Zeichnen-,
Baugewerk und anderen techniſchen Schulen ihren Beruf ſo auffaſſen
werden um durch Vorbild und Lehren ſolchen Verirrungen in der Wurzel
entgegen zu treten. Sollten einzelne Lehrer es an dieſer Wirkſamkeit fehlen
laſſen weil ſie ſelbſt der Socialdemokratie zuneigen, ſo veranlaßt der
Miniſter die Directoren oder die Königl. Regierungen ihm ohne Verzug
Anzeige zu machen. Gegen die Schüler ſoll mit den ſtrengften Mitteln
der Schuldisciplin eingeſchritten und dieſelben nöthigenfalls unnachſichtlich
aus der betreffenden Anſtalt entfernt werden.

Der Unterrichtsminiſter Dr. Falk hat durch Erlaß vom 13 d. M.
die Provinzial Schul Collegien aufgefordert, die nöthigen Erhebungen
darüber zu veranlaſſen ob Schüler höherer Lehranſtalten in den letzten
Wochen an ſocialdemokratiſchen Vereinen oder Verſammlungen ſich betheiligt
oder ſich unehrerbietige Beußerungen gegen den Kaiſer erlaubt haben. Zu-
gleich ſoll über die äußeren Verhältniſſe der betreſſenden Schüler, ferner
deren Fleiß, Betragen und Leiſtungen ſowie über die aus obigem Anlaß
über ſie verhängten Strafen berichtet und die gutachtliche Aeußerung der
Direction über die muthmaßlichen Quellen einer ſo beklagenswerthen und
bei Schülern insbeſondere kaum erklärlichen Geiſtesrichtung eingeholt werden.
Jn dem Erlaß heißt es weiter: „Auch hege ich zu den Lehrer Collegien
das wohlbegründete Vertrauen daß die Schule den rechten Weg zu finden
wiſſe, um Hand in Hand mit der um das ſittliche Wohl ihrer Glieder be
ſorgten Familie ſolchen Umgang und ſolche Lectüre von der ihr anvertrauten
Jugend fern zu halten, welche ebenſo die Grundlagen des Staates und
der Geſellſchaft, wie die religiös ſittliche Lebensführung und die patrio
tiſche Geſinnung der Schüler zu gefährden geeignet ſind. Daß die Lehrer
höherer Schulen durchdrungen von dem Bewußtſein, den Schülern in
ernſter geiſtiger Arbeit, ſittlicher Selbſtbeherrſchung und idealer Lebensauf-
faſſung als Vorbild und Beiſpiel voranleuchten zu müſſen auch in der
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jetzigen ernſten Zeit es an ſich nicht fehlen laſſen werden davon darf ich
nach den Erfahrungen der Vergangenheit mich überzeugt halten.“

Das Geſetz wegen Unterbringung verwahrloſter Kinder
tritt am 1. October in Kraft. Der Miniſter des Jnnern hat zur Aus-
führung deſſelben die Mitwirkung der Provinzial Behörden in dringlicher
Weiſe in Anſpruch genommen. Am Schluſſe des betreffenden Circular

Erlaſſes iſt aber darauf hingewieſen daß die amtliche Thätigkeit allein
nicht hinreiche, auf dem vorliegenden Geviete einen gedeihlichen Erfolg zu
ſichern. Soll den verwahrloſten Kindern, heißt es, eine Erziehung im
wahren Sinne des Worts zu Theil werden, die Unterbringung der Zög-
linge nach erfolgter Entlaſſung und die Ueberwachung der probeweiſe ent
jaſſenen Kinder zweckentſprechend gehandhabt werden, ſo bedarf es der Mit-
wirkung größerer Kreiſe. Der Miniſter rechnet darauf, daß die in großer
Zahl beſtehenden Privatvereine für verwahrloſte Kinder, ſowie für entlaſſene
Strafgefangene bereit ſein werden, die Behörden zu unterſtützen, um das
Geſetz zur Wirkſamkeit zu bringen. Der Miniſter weiſt ferner darauf hin,
daß die Armenpflege nirgend beſſer organiſirt ſei als in den Gemeinden,

wo man es verſtanden die Mitwirkung wohlwollender Privatperſonen für
dieſen Zweig der Verwaltung zu gewinnen und wo die Thätigkeit der Be
hörden mit der Privatwohlthätigkeit Hand in Hand geht.

Für die bevorſtehenden Reichstagswahlen erſcheint es zweck-
mäßig, auf einen Erlaß aufmerkſam zu machen, welchen der preußiſche
Miniſter des Jnnern im vorigen Jähre an die Regierungsbehörden in
Bezug auf die Jnterpretation zweier Punkte der Wahlvorſchriften für den
Reichstag im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler gerichtet hat. Es wird
in demſelben zunächſt die Frage, ob die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung
nur bis präciſe ſechs Uhr Abends zu dauern habe, von da ab zur Feſt
ſtellung des Wahlreſultats aber das Lokal zu räumen oder zu ſchließen ſei,
verneint, und zwar in folgender Begründung: „Die Ermittelung des
Abſtimmungsergebniſſes in den einzelnen Wahlbezirken bildet einen weſent
lichen Theil der Wahlhandlung. Dieſe Auffaſſung des Begriffs der Wahl
handlung findet ihre Beſtätigung im S. 18. Abſ. 2. des Wahlreglements,
wonach einer der Beiſitzer die Stimmzettel bis zum Ende der Wahlhandlung
aufzubewahren hat, und im Abſ. 3,, wonach die geführte Gegenliſte beim
Schluſſe der Wahlhandlung vom Wahlvorſtande zu unterſchreiben iſt.
Demgegenüber kann es nicht in Betracht kommen, daß nach dem Wortlaut
des S. 9. des Reglements die Wahlhandlung um 6 Uhr geſchloſſen wird,
da nach S. 17. um 6 Uhr die Abſtimmung für geſchloſſen erklärt wird.“
Ferner wird in dem Erlaß die Frage, ob der Termin für die engere Wahl
mindeſtens acht Tage vorher bekannt gemacht werden müſſe wie dies für
die erſte Wahl der Fall iſt, mit dem Bemerken vergeint, daß die Vorſchrift
für die erſte Wahl nach der Beſtimmung im S. 31. Abſ. 3. auf die
engere Wahl keine Anwendung finde und die im nichtamtlichen Theile des
„Reichsanzeigers“ vom 13. Januar v. J ausgeſprochene gegentheilige An-
ſicht nicht zutreffend ſei.

Die Centrumsfraction hat ihren Wahlaufruf erlaſſen. Es
heißt an der Spitze, daß dem Volke die Religion abhanden gekommen ſei
und dadurch jene Ausſchreitungen der Socialdemokratie mit den ſcheußlichen
Attentaten entſtanden ſeien. Am ſtärkſten ſpricht ſich das Centrum gegen
alle Ausnahme Maßregeln aus und verlangt nachdrücklichſt die Aufhebung
der gegen die katholiſche Kirche erlaſſenen Reichstagsgeſetze, in erſter Linie
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. An zwei Stellen des Wahlaufrufs
wird eine Verringerung der Ausgaben für das Heer verlangt.

Von dem untergegangenen deutſchen Panzerſchiffe „Großer
Kurfürſt“ ſind bisher im Ganzen 31 Leichen in Folkeſtone feierlich be
erdigt worden. Aus Rückſicht auf die dort wohnenden Kurgäſte werden
künftig die Leichenbegängniſſe in der Stille erfolgen, doch werden Salut-
ſchüſſe über dem Grabe nach wie vor abgegeben werden.

Ausland.
Die am 23. in Kaliſch ausgebrochene Revolte iſt durch das Ein

ſchreiten des Militairs unterdrückt worden, der Gouverneur hat einen
Tagesbefehl erlaſſen, wonach alle Läden am folgenden Tage geſchloſſen
bleiben ſollten und nicht mehr als drei Menſchen auf der Straße zuſammen
gehen dürfen. 80 Perſonen, darunter mehrere Geiſtliche, ſind verhaftet,
gegen 200 andere Perſonen ſind zur Anzeige gebracht, welche alle vor das
ſofort eingeſetzte Kriegsgericht geſtellt werden ſollen.

Das ungariſche Oberhaus erledigte am 25. die Vorlage, betreffend
den 80 Millionen Credit.

Bei dem Banket, das am 24., dem Jahrestage der Geburt des
Generals Hoche in Verſailles ſtattfand, ſprach Gambetta in warmer
und anerkennender Weiſe von der franzöſiſchen Armee, die keiner Partei,
ſondern Frankreich angehöre. Das von Gambetta auf die Einheit Frank
reichs ausgebrachte Hoch wurde mit den Rufen Es lebe die Republik, es
lebe die Armee! aufgenommen.

Jn einer am 25. in London ſtattgehabten Verſammlung von Arbeitern
und Beamten der Zuckerraffinerien, welcher auch Delegirte aus Briſtol und
anderen Städten beiwohnten, wurden mehrere Reſolutionen angenommen,
in denen die Regierung aufgefordert wird, ihren Einfluß bei den übrigen
europäiſchen Regierungen dahin geltend zu machen, daß die Ausfuhr-
prämien für Zucker abgeſchafft werden.

Die Königin von Spanien iſt am 26. in einem Alter von kaum
19 Jahren geſtorben.

Petersburg. Auch die immer wiederkehrenden Gerüchte von
einem Rücktritte des Finanzminiſters v. Reutern werden als unbegründet
bezeichnet. Der Finanzminiſter hat ſchon vor Jahr und Tag ſeinen Wunſch,
ſich in das Privatleben zurückzuziehen ausgeſprochen iſt aber in Rückſicht
auf die ſchwierigen Verhältniſſe, die jeder ernſte Krieg mit ſich bringt,
im Amte geblieben. Nach Eintritt völlig ruhiger Verhältniſſe dürfte der

bewährte Staatsmann wohl erſt auf ſeinen Wunſch wieder zurückkommen.
General Zimmermann, bisher Commandant des Corps in der Dobrudſcha,

hat das Commando des 4. Corps in Südbulgarien erhalten, um daſelbſt
den Aufſtand energiſch zu bekämpfen.

Daß der Kaiſer Alexadner von Rußland nach Berlin zu reiſen be
abſichtige, wie engliſche Blätter melden wird von Petersburg aus ent
ſchieden in Abrede geſtellt. Schon das derzeitige Befinden der Kaiſerin,
welche ſich zwar in der Beſſerung befindet, aber immer noch leidend iſt,
ebenſo wie die Rückſicht auf die für die Heilung des Kaiſerlichen Onkels
nothwendige Ruhe ſprechen gegen eine derzeitige Reiſe nach Berlin.

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, den aus dem ſchwarzen
Meere mit der Beſtimmung nach San Stefano anlangenden Truppen
oder Munition führenden Schiffen den Eintritt in den Bosporus zu
unterſagen. Die Krankheiten in der ruſſiſchen Armee ſind im Wachſen
begriffen. Jn San Stefano beläuft ſich die Zahl der erkrankten Soldaten
auf 20,000. Dieſelben ſollten nach Rußland transportirt werden, die
Abſendung mußte jedoch bisher wegen ungenügender Transportmittel
unterbleiben. General Totleben hat den Offizieren anbefohlen, ihre
Frauen nach Rußland zurückzuſenden. Mehrere Armeecorps erhielten den
Befehl, ſich marſchbereit zu halten.

Die Seſſion der rumäniſchen Kammer iſt am 25. bis zum 3.
Juli verlängert worden.

Seitens der Pforte wird nichts gegen die Beſtrebungen eingewendet,
welche das armeniſche Patriarchat macht, um eine Ordnung der Verhält
niſſe der armeniſchen Chriſten herbeizuführen. Die in Berlin anweſenden
armeniſchen Erzbiſchöfe werden nach dem Willen des Patriarchen Narſes
keinerlei Schritte thun, welche irgendwie die Souverainität der Pforte be
rühren. Es handelt ſich vielmehr darum lokale Organiſationen herzuſtellen,
welche die Selbſtverwaltung der armeniſchen Chriſtengemeinden ſichern.
Beſchwerden über Bedrückung des armeniſchen Cultus bilden durchaus nicht
einen Klagepunkt, den man etwa den Congreß Mitgliedern vortragen
wollte. Für die locale ſelbſtſtändige Organiſation der Gemeinden würde
erforderlichen Falls der Patriarch Narſes mit einer Deputation von Gemein-
den aus Muſch und Wan ſich nach Berlin begeben.

Seitens der griechiſchen Regierung werden alle Rüſtungs Ge
rüchte in Abrede geſtellt, lediglich aus den zahlreichen Flüchtlingen ſind
einige Bataillone gebildet worden, damit dieſelben ſich in einer beſtimmten
Organiſation befinden. Nach den Beſprechungen mit dem britiſchen
Konſul Sandwith, welcher die Unterſtützung der Wünſche Kretas auf dem
Congreß in Ausſicht ſtellte, hatte die Nationalverſammlung von Kreta
die Einſtellung der Feindſeligkeiten angeordnet. Reguläre türkiſche Truppen
griffen jedoch den Abzug der Chriſten benutzend, die Ortſchaften Zivara
und Armeni an, verbrannten die Ernte, tödteten 20 Frauen und Kinder
und beſetzten Armeni. Jn Folge deſſen entbrannte der Kampf auf's Neue
und dauert noch fort. Die neueſten Meldungen ſtellen die Zuſtände
in Kreta als dem Ausbruche einer Bewegung behufs Losreißung von der
Türkei nahe dar. Auch aus Epirus und Theſſalien liegen Meldungen
vor, nach denen die Türken an verſchiedenen Orten die chriſtliche Be
völkerung niedermetzeln, die Chriſten ſetzen bewaffneten Widerſtand ent
gegen und haben die Steuererheber an mehreren Ortſchaften vertrieben.
Der Ausbruch einer allgemeinen Revolution gilt als bevorſtehend.

ABC. Wandlungen und Grundſätze der deutſchen
Handelspolitik.

III.
Es iſt eine ſehr bedauerliche, aber nicht zu ändernde Thatſache daß

die exakte Beweisführung in der Nationalökonomie mit großen Schwierig-
keiten zu kämpfen hat. Es liegt hierin der Grund weswegen auf dem
volkswirthſchaftlichen Gebiete ſehr häufig Glaubensartikel aufgeſtellt und
ebenſo, wie religiöſe Dogmen, mit fanatiſcher Hartnäckigkeit vertheidigt
werden. So haben die Freihändler und die Schutzzöllner ſtets Behauptung
gegen Behauptung geſetzt und für unzweifelhafte Wahrheit ausgegeben.
Man hat ſowohl an das eine, wie andere Syſtem die weitgehendſten
Folgen auch in politiſcher Beziehung knüpfen wollen. Die extremen
Schutzzöllner verſichern uns ohne Schutzzölle könne kein Gewerbe auf-
kommen wogegen die Freihändler behaupten die Zölle verhinderten die
Fortentwickelung der Gewerbe, während der Freihandel dieſelbe fördere,
weil er das Ausland zur Concurrenz heranziehe und die fremde Concurrenz
das heimiſche Gewerbe zu kräftigeren Anſtrengungen anſporne. Die Schutz

zöllner verkünden uns ferner ihr Syſtem ſei eine unerläßliche Vorbedin
gung für den dauernden Völkerfrieden, wogegen die Freihändler den Schutz
zoll als den Heerd für den Nationalhaß und Krieg, den Freihandel aber
als einzige Bürgſchaft für die Einigkeit und Solidarität der Jntereſſen bei
den verſchiedenen Völkern bezeichnen. Das Eine wie das Andre hat nur
den Werth der nichts bedeutenden Phraſe. Solche Phraſen kommen im
öffentlichen Leben leider nur allzu häufig vor. Bei der erſten internatio-
nalen Weltausſtellung in London (1851) verſicherte ein officieller Feſtredner,
daß mit dieſem Unternehmen des Friedens eine neue Aera für die civiliſirte
Welt beginnen werde die Völker, welche in der Weiſe, wie es damals
geſchehen, zum Zuſtandekommen des großen Feſtes menſchlicher Cuitur
mitgewirkt hätten, würden von nun an auch verſtehen, ihre politiſchen
Angelegenheiten ohne Kriege zu ordnen die Weltausſtellung ſei ein Band,
welches alle Nationen zu dauerndem Frieden mit einander verkalke. Nicht
nur die Zuhörer nahmen dieſe Auseinanderſetzung mit lautem Beifall auf,
ſondern ganz Eur pa ſtimmte darin ein, nur wenige „Peſſimiſten“
wie man ſagte hielten das Ganze für nichts als überſchwängliche Redens
arten. Jn Wirklichkeit ſind dann aber Kriege und Weltausſtellungen miteiner Regelmäßigkeit auf einander gefolgt, daß man faſt geneigt ſein könnte,

zu glauben ſie ſtänden in einem Cauſalitätsverhältniſſe zu einander.
Nicht beſſer verhält es ſich mit den Uebertreibungen der Schutzzöllner

einerſeits und der Freihändler andrerſeits. Der Wirklichkeit gegenüber er
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weiſt ſich erſtens die ſchutzzöllneriſche Theorie von der Nothwendigkeit der
Schutzzölle für die Entwickelung jedes Gewerbes als unrichtig. Für
manches Gewerbe kann allerdings der Schutzzoll ein weſentliches Förderungs-
mittel, ja ſogar eine Nothwendigkeit zum Gedeihen ſein aber unbedingt
nothwendig für jedes Gewerbe ſind die Schutzzölle nicht. Die Entwicke
lungsfähigkeit der einzelnen Gewerbe iſt nämlich verſchieden und ſtets von
einer ganzen Kette von Vorbedingungen abhängig, in der Zollfrage nur
ein, je nach den Umſtänden mehr oder minder weſentliches, Glied bildet.
Man darf den Freihändlern unbedingt zugeſtehen daß Schutzzölle ſchaden
können, aber falſch, abſolut falſch iſt es, wenn die freihändleriſche Rich
tung behauptet, die Schutzzölle müßten ſchaden, ja ſie ſeien ſelbſt für den
jenigen, den ſie begünſtigen ein Dangergeſchenk. Gerade bei dieſer Be
hauptung zeigt es ſich jedoch, wie der blinde Glaubenseifer durch den
Wunſch, von der unbedingten Nützlichkeit eines ganz freien wirthſchaftlichen
Verkehres zu überzeugen ſehr leicht zu weit fortgeriſſen wird denn die
Annahme des Freihändlers und die wirthſchaftliche Lage des durch Zölle
geſchätzten Jnduſtriellen bilden in Wirklichkeit häufig einen ſehr ſtarken Con-
traſt und können ſelbſt noch in dem Falle im Widerſpruche mit einander
ſtehen, wenn das Schutzzollſyſtem vom Standpunkte der allgemeinen Staats
wirthſchaft aus verworfen werden muß. Deijenige dem der Zollſchutz
wirthſchaftlichen Beſtand ermöglicht oder gar einen erklecklichen Gewinn in
den Schooß wirft, wird dieſes „Dangergeſchenk“ ohne Beſorgniß hinnehmen
und über eine Theorie lächeln können, deren Haltloſigkeit ihm durch ſeine
ßa u äftlichen Erfahrungen Tag für Tag practiſch vor Augen ge

rt wird.
Viel zu weit gehend und daher höchſt unglücklich ſind auch die frei

ändleriſchen Theorien in Bezug auf die Wirkungen der freien Concurrenz.
ie Freihändler behaupten, wenn man die Verkehrsſchranken beſeitige, ſo

werde die freie Concurrenz ſofort wirkſam. Dieſe Annahme iſt durchaus
nicht unlogiſch und kann ſich auch in vielen Fällen als vollkommen zu
treffend erweiſen, aber es iſt ein großer Jrrthum, zu glauben daß ſie
immer zutreffen müſſe. Der preußiſche Staat hat dafür einen durchſchlagen
den Beweis geliefert. Seit Jahrzehnten war hier die Schlacht und Mahl-
ſteuer durchaus unpopulär, mit allen Kräften wurde für ihre Abſchaffung
agitirt und dieſe Agitation fand natürlich ſeitens der Freihändler die leb
hafteſte Unterſtützung. Die Letzteren behaupteten namentlich, nach der
Aufhebung der Schlacht und Mahlſteuer würde die freie Concurrenz ſo
fort die Fleiſch und Brodpreiſe beträchtlich herabdrücken. Endlich kam
es zur factiſchen Aufhebung der genannten Steuer nur den 76 größeren
Städten der Monarchie ſteüte es der Finanzminiſter frei, zu communalen
Zwecken die Schlachtſteuer beizubehalten. Der Widerwille gegen die Letztere
war jedoch ſo groß, daß ſich nur ſechs Städte Aachen, Breslau,
Gneſen Koblenz, Poſen und Potsdam für die Beibehaltung ent
chieden. In öffentlichen (freihändleriſchen) Blättern wurden dafür ihre

erwaltungen als reactionär verſchrien und als kurzſichtig geſchmäht, weil
ſie den Vortheil nicht einſehen könnten, den die freie Concurrenz bringen
müſſe. Heute indeſſen haben ſchon viele der anderen 70 Städte es lebhaft
bedauert, damals nicht ebenſo wie jene ſechs gehandelt zu haben denn
von den Segnungen der freien Concurrenz iſt in Betreff der Fleiſch und
Brodpreiſe inzwiſchen nichts bemerkbar geworden während ſich die neuen
directen Steuern viel drückender erweiſen als es früher die indirecte ge
weſen. Die Freihändler waren ganz feſt überzeugt geweſen die Concurrenz
werde nicht ausbleiben aber die betreffenden Gewerbsgenoſſen hatten es
viel mehr ihren Intereſſen entſprechend befunden, ſich nicht gegenſeitig Con
currenz zu machen, ſondern die Preiſe corporativ zu vereinbaren.

Hat die Aufhebung der Schlacht und Mahilſteuer in Preußen be
wieſen, daß die freihändleriſche Theorie von der freien Concurrenz unter
Umſtänden ganz und gar nicht zutrifft, ſo iſt andrerſeits dagegen einzu-
wenden daß ſie, vom Standpunkte der geſellſchaftlichen Gerechtigkeit aus
betrachtet, auch geradezu bedenklich erſcheinen muß. Die freie ungehemmte
Jndividualconcurrenz iſt, wie ſie der Freihandel ſich denkt, ſo nämlich,
daß ein Jeder daran Theil nehmen kann der überhaupt den Willen dazu
hat, dieſe freie Concurrenz iſt nicht zu ſchaffen möglich. Sollte Jeder
in gleichem Maße miteconcurriren können ſo müßten Alle bei Beginn des
Wettkampfes im Beſitze gleicher wirthſchaftlicher Kräfte ſein, Keiner dürfte
vor dem Andern einen Vorzug genießen als denjenigen welchen er ſeinem
Fleiße und ſeiner Geſchicklichkeit zu verdanken hätte. Ein ſolcher an ſocia
liſtiſche Utopien erinnernder Zuſtand iſt aber nicht herzuſtellen im Gegen
theil iſt dieſe Vorbedingung der gleichen wirthſchaftlichen Kräfte nirgends
auch nur annähernd erreichbar. Einzelne Klaſſen und noch mehr einzelne
Individuen ſind den anderen ſchon bei Beginn der Concurrenz um Vieles
voraus, ohne dieſen Vorſprung etwa ihrer eigenen wirthſchaftlichen Thätig
keit zu verdanken. Dieſe Ungleichheit hat zur Folge, daß die freie Con
currenz in erſter Linie denen zu Gute kommt, welche die meiſten wirth
ſchaftlichen Kräfte in ihrer Hand vereinigen mit dieſen können die Anderen
nicht erfolgreich concurriren. Es iſt daher ein ganz gerechtfertigter Vor
wurf, daß das in die Praxis übertragene Princip des Freihandels vor
allen Dingen dem großen Beſitze, der rückſichtslos wagenden Speculation
2c. förderlich ſei. Factiſch iſt es richtig, daß je mehr das Princip des
en in die wirthſchaftliche Praxis eingeführt iſt, deſto größer die

luft zwiſchen dem Beſitze und der Armuth wird. Der Freihandel iſt im
höchſten Grade geeignet, ungeheure Capitalien an einzelnen wenigen Punkten
zuſommenzuführen, den ſogenannten Mittelſtand mehr und mehr verſchwinden
zu laſſen und die große Maſſe des Volkes auf dem Niveau der Dürftig
keit feſtzubannen. er geneigt iſt, ſtets auf das Beiſpiel Englands zu
ſ kann dort auch für die ſoeben gemachte Bemerkung den Beweis

nden.
Aus dieſer eben erörterten Wirkung der freien Concurrenz geht hervor,

daß das Princip des unbeſchränkten Gewährenlaſſens auf wirthſchaftlichem
Gebiete, daß die Maxime des laisser faire nicht eigentlich und echt ſtaats
wirthſchaftlich und ſtaatsmänniſch genannt werden darf. Wir möchten noch
weiter gehen und behaupten daß das erwähnte Verſchwindenmachen des
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die eigentliche Schutzmauer gegen das Ueberwuchern des Communismus
und der Socialdemokratie; wird dieſe Schutzmauer niedergeriſſen, wird der
Mittelſtand zur Armuth herabgedrückt, dann wehe der beſtehenden Geſell
ſchaftsordnung! Der extreme Freihandel arbeitet indirect für die ſocigl-
demokratiſche Richtung. Dies haben die Socialdemokraten auch ſelbſt ſehr
wohl erkannt einer von ihnen J. B. von Schweitzer hat es ſogar
im Norddeutſchen Bundesreichstage ſeiner Zeit offen ausgeſprochen indem
er bei einer Abſtimmung über ein dem freihändleriſchen Principe entſprechen-
des Geſetz ſein Votum dahin motivirte: er ſtimme dafür nicht. aus Zu-
neigung, ſondern „aus Bosheit“.

Dieſe, ſowie die in den vorhergehenden Artikeln ſchon angeführten
Mängel der Freihandelstheorie konnten übrigens einem ſo klar bückenden,
geiſtreichen Manne, wie dem Engländer Adam Smith, den man ge-
wöhnlich als den Vater der modernen Freihandelslehre betrachtet, nicht ent
gehen. Darum war Adam Smith ſelbſt durchaus kein extremer Freihändler,
er machte vielmehr den Principien, welche ſein Syſtem im Großen und
Ganzen befämpfte, in einzelnen Punkten ſehr bedeutende Conceſſionen.
So beiſpielsweiſe ſogar bezüglich der internationalen Handelspolitik. Er
ſpricht ausdrücklich von zwei ſFfällen, „worin es durchgehends nützlich ſein
wird, zur Beförderung des einheimiſchen Fleißes den aus-
ländiſchen mit einigen Abgaben zu beſchweren. Das Erſteiſt, wenn irgend eine beſondere Juduſtrie zur Vertheidigung des Landes

nöthig iſt. Die Vertheidigung und Sicherheit Großbritanniens zum Bei-
ſpiel hängt größtentheils von der Anzahl ſeiner Seeleute und Schiffe ab.
Die Schifffahrtsacte beſtrebt ſich daher mit ſehr gutem Grunde, den groß
britanniſchen Seeleuten und Schiffen das Monopol des Handels ihres
eigenen Landes, in eigenen Fällen durch gänzliche Verbote und in anderen durch
ſchwere Abgaben von den Schiffen fremder Länder, zu verſchaffen.“ Zwar meinte
Smith, es ſei „nicht unmöglich, daß einige von den Verordnungen dieſer
berühmten Acte vom Nationalhaſſe herrühren mochten“, aber er erklärt ſie
trotzdem für „ſo weiſe, als ob ſie von der überlegteſten Weisheit einge
geben worden wären. Denn“, fährt er fort „die Nationalfeindſchaft zielte
damals auf eben den nämlichen Endzweck, den die bedächtigſte Weisheit
hätte vorſchlagen können auf die Schwächung der holländiſchen, das iſt
der einzigen Seemacht, von welcher England einige Gefahr befürchten
konnte. Allerdings“, heißt es dann weiter, „iſt die Schifffahrtsacte dem
auswärtigen Handel oder dem Anwachſen des Reichthums der aus dem
ſelben entſtehen kann keineswegs günſtig Da aber an der Sicher-
heit und Vertheidigung eines Landes weit mehr, als an ſeinem Reichthume
gelegen iſt, ſo iſt die Schifffahrtsacte vielleicht unter allen den engliſchen
Handelsverordnungen die weiſeſte.“

Das iſt ein Beiſpiel eines ſo weit gehenden Zugeſtändniſſes an die
Gegner der Freihandelstheorie, wie es von den extremen deutſchen Frei-
händlern ſchwerlich gemacht werden dürfte. Aber gerade dieſes Zugeſtändniß be
weiſt auch, daß Adam Smith vor allen Dingen für eine nationale Handelspolitik
eintrat und zwar als Engländer für eine engliſchnationale. Auch er ſtellte die
nationalen Rückſichten obenan: an der Sicherheit und Vertheidigung des
Landes iſt ihm weit mehr gelegen als an dem durch den auswärtigen
Handel zu erwerbenden Reichthum. Ziehen wir daraus alle Conſequenzen,
ſo müſſen wir zu dem Reſultat kommen, welches wir bereits in einem
vorhergehenden Artikel angedeutet haben daß Adam Smith nämlich nur
irrthümlich als ein Verfechter internationaler Handelspolitik betrachtet wird
und daß die engliſchen Anhänger ſeiner Lehren, wenn ſie für den Con-
tinent Freihandel predigen oder predigen laſſen dabei doch nur das Jn
tereſſe Englands im Auge haben.
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Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und Küche wird von einem
pünktlich zahlenden Miether zum 1. October geſucht Preis 40 bis 50 Thlr.

Offerten bitte man in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Dr. Pattison's

Gichtw atte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu J Mark und halben zu 60 Pfennig bei Herrn
Guſtav Lots n Merſeburg zu haben.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
Gegründet zu EröffnetGotha.1827. am 1. Januar 1829.

Stand am 1. April 1878:
Verſichert 51300 Perſonen mit

Bankfon ds. 79,960,000Jm Jahre 1877 ausgezahlte Sterbefälle 5,958,800
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Procent.

Dividende in dieſem Jahre 41Netto-Prämie für 1000 nach Abzug von 41 Dividende
bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren 15 Mk. 50 Pf. von 40 Jahren 20 Mk. Pf.,

50 27 90 e 60 42 20Aufnahme u. Policegebühren werden nicht erhoben.
Verſicherungsanträge werden entgegengenommen und vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Gotthardtsſtr. 40.

335,470,000

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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